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der fpäter (1342) als Clemens VI. den päpfttichen Thron bejtieg und Karl Wahl zum

römifchen König durchjegte. In den Jahren 1334 und 1335 führte Karl, den jein Vater

zum Markgrafen von Mähren ernannt hatte, in der Eigenfchaft eines Landeshauptmanns

zum erftenmal die oberfte Verwaltung Böhmens. Klar ftand schon damals das Biel vor

feiner Seele: die böhmifche Königsmacht, jeit dem Ausfterben der Piemygliden vom Adel

vielfach befehränft und beeinträchtigt, ollte ftarf und achtunggebietend wieder aufgerichtet
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werden. Als das befte Mittel Hierzu erfchien ihm die Hebung der tief gefunfenen materiellen

Machtmittel der Krone, vor Allem die Einlöjung der ganz abhanden gefommenen Kron-

güter aus den Händen der Barone, von denen Karl in feiner Selbftbiographie jagt, „daß

fie Tyrannen geworden jeien und den König für nichts achteten, weil fie das Keich unter

fich, getheilt Hatten“. Seit 1338 war Karl Mitregent feines Vaters im Königreich Böhmen,

dem er durch feine Verwendung beim Bapfte die firchliche Selbftändigkeit verschaffte,

indem Clemens VI. das Bistdum Prag von der Metropole Mainz lostrennte md zum

Böhmen.
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